
Holz-Beton-Hybridbauten 
mit BRESPA®-Decken
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Holz-Beton-Hybride vereinen die Vorteile von Holz und Beton und er-

freuen sich bei Planern wie Bauherren wachsender Beliebtheit.

Die Baubranche steht seit Jahren bei Ökonomen und Ökologen glei-

chermaßen in der Kritik. Von den Bauunternehmern fordern Wirt-

schaftsweise und Volksökonomen eine deutliche Verbesserung ihrer 

Produktivität auf Baustellen. Hat die Gesamtwirtschaft in den letzten 

30 Jahren um 40% zugelegt, so dümpelt das Baugewerbe immer 

noch auf dem Level von Anfang der 90er Jahre. Von der Industrie ver-

langen Ökologen, den Schalter endlich umzulegen und mehr Rück-

sicht auf unsere Umwelt zu nehmen. 

Konkret heißt das, weniger Rohstoffverbräuche und Schadstoffemis-

sionen – ca. 2% der deutschen und ca. 8% der 2018 weltweiten CO2-

Emmisionen fallen allein bei der Herstellung von Zement an – und 

mehr Einsatz rezyklierten Materialien - 2016  wurde beispielsweise 

in Deutschland von den 58,5  Mio. t mineralischem Bauschutt nur 7,5 

Mio. t (12,7%) in Baustoffen wiederverwertet.

Inzwischen hat auch die Politik reagiert und die gesetzlichen Rah-

menbedingungen geändert. Holzbauten sind als Alternativen zum 

Massivbau in einigen Landesbauordnungen bereits seit 2015 und in 

der Musterbauordnung seit 2019 - bei entsprechenden konstruktiven 

Voraussetzungen - in der Gebäudeklasse 4 und 5 bis zu einer Höhe 

von 22 m möglich. 

Wohnheim Bochum-Laerheide: Skelettbauweise aus einer tragenden SlimFloor-Konstruktion aus PEIKKO-DeltaBeams® und BRESPA®-Decken sowie nichttragen-
den Holzfassadenelementen

Holz-Beton-Hybridbauten:
nachhaltig und wirtschaftlich
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Damit ist der Weg frei und der Zeitpunkt ist gut: Holz 

ist in! Als natürlicher Baustoff sorgt er für ein gesundes 

Raumklima, eine optimale Luftfeuchtigkeit und einen 

hohen Wohlfühlfaktor. Mit den Holzbauunternehmen 

erscheinen neue Player auf dem mehrgeschossigen 

Wohnungsmarkt. Zu lange hat man traditionellen Bau-

unternehmen geglaubt, dass sie den fehlenden Wohn-

raum in unseren Städten schon irgendwie schaffen 

würden. Jetzt ist es die Holzbauindustrie, die beweisen 

will, dass ihre serielle Bauweise für „schneller“, „wirt-

schaftlicher“ und „nachhaltiger“ steht. 

Im Holz-Beton-Hybridbau werden die Materialien Holz, Beton und Stahl mit ihren 
jeweiligen Stärken vereint. Dabei kann Holz als tragende Gebäudehülle in einer 
Holzrahmenbauweise oder als Brettschichtholzkonstruktion ausgeführt oder als 
nichttragende Außenwandkonstruktionen in einer tragenden Skelettbauweise 
eingehängt werden. 

Für den Innenausbau werden tragende Wände ebenfalls als Holzrahmenbau oder 
in Brettschichtholz ausgeführt, nichttragende Innenwänden in Trockenbauweise. 
Beton als statisches Element wird für Fundamente, Treppenhäuser und Ge-
schoss- und Dachdecken verwendet. Außerdem erfüllen Betondecken alle Schall-
schutz- und Brandschutzanforderungen, was mit reinen Holzdeckenkonstruktio-
nen meist nicht wirtschaftlich abbildbar ist.

Definition Holz-
Beton-Hybridbauweise 

Holz als Chance
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Die Stärken der 
Holz-Beton-
Hybridbauweise

Klimaschutz
Holz kann eine ausgezeichnete Ökobilanz vorweisen: Die Schadstoff-

emission bei der Herstellung des Baumaterials ist vergleichsweise 

gering, der Energieaufwand beim Einbau ist niedrig und Holz ist voll-

ständig recycelbar. Mit dem Einsatz von Holz im Außenwandbereich 

– tragend oder nichttragend – reduziert sich deutlich die CO2-Bilanz 

des Gebäudes.

BRESPA®-Decken benötigen aufgrund effizienter Materialausnutzung 

nur ca. 50% des Betons und ca. 20% des Stahls einer Ortbetondecke. 

Damit werden nicht nur enorme Rohstoffmengen eingespart, es wer-

den auch erheblich weniger Treibhausgase (CO2) und Schadstoffemis-

sionen abgegeben als bei jedem anderen Betondeckensystem.

Hohe Produktqualität
Die Wandelemente aus Holz und die BRESPA®-Decken 

werden industriell in Werken hergestellt. Die witterungs-

unabhängige Herstellung mit moderner Fertigungstechnik 

und die regelmäßigen Material- und Ausgangskontrollen 

gewährleisten höchste Produktgüten und Produktqualitäten.    

10
0%

46
,1

%

10
0% 14

%

Variante A310 - Stahlbetondecke, 
27 cm Flachdecke 
(Spannweiten: 6,25 m / 4,25 m) 

Variante A315 - BRESPA®-Decke A20B,
20 cm Flachdecke, 
Spannrichtung längs 
(Spannweiten: 7,50 m)Beton kg/m2                   Stahl kg/m2

100%

50%

75%

25%

20%

EPAPPOGPODPODP

67
,3

%
10

0%

10
0%

99
,2

%

10
0%

95
,3

%

10
0%

84
,9

%

10
0%

88
,1

%

ODP
„Ozonloch“

POGP
„Sommersmog“

AP
„Saurer Regen“

EP
Überdüngungs-

potential

100%

80%

90%

60%

70%

Blick in die Fertigungshallen der Fa. Gebr. Schütt KG

Blick in die Fertigungshalle bei DW SYSTEMBAU GmbH
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Quelle:
Dissertation Dr.-Ing. Sven Wünschmann: 
„Gebäudestrukturen und deren Einfluss 
auf die ökologische Lebenszyklusquali-
tät“ (2018). Eine vergleichende Analyse 
verschiedener Deckensysteme am Bei-
spiel eines Bürogebäudes
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3Kurze Bauzeiten – 
wenig Baufeuchte
Alle Bauteile kommen konfektioniert auf die Bau-

stelle. Mit Hilfe von Verlegeplänen, auf denen 

Einbauorte und Anschlussdetails zu finden sind, 

erfolgt die zügige Endmontage direkt vom LKW. 

Platzraubende Lagerplätze sind nicht erforder-

lich. Müll und Lärm – ebenfalls Fehlanzeige. Die 

BRESPA®-Decken tragen selbst – anders als Ort-

beton- oder „Filigran“-Decken - kaum Feuchtigkeit 

ins Gebäude und durch den schnellen Baufort-

schritt - ganze Geschosse entstehen an einem Tag 

- werden auch witterungsabhängige Feuchteein-

träge minimiert.       

Nachhaltige 
Gebäudekonzepte
Nachhaltige Gebäude zeichnen sich nicht allein 

durch den Einbau umweltschonender Produkte 

aus, sie besitzen auch anpassungsfähige Trag-

werkskonzepte, die Grundvoraussetzung, um Ge-

bäude lange nutzen zu können. Mit den großen 

Spannweiten der vorgespannten BRESPA®-De-

cken kommen Holz-Beton-Hybridbauten mit deut-

lich weniger tragende Innenbauteilen aus als bei 

allen anderen in Frage kommenden Betondecken-

systemen.

Brand- Schall- 
und Wärmeschutz
In den Außenwänden spielen Holzfassaden eine ihrer Stärken aus:  

Aufgrund der guten wärmedämmenden Eigenschaften – im Winter 

wie im Sommer - kommen Holzwände mit geringeren Wanddicken 

aus und ermöglichen bei gleichen Außenmaßen mehr Wohnfläche als 

andere Wandkonstruktionen.  

Bei größeren Gebäuden spielen Brandschutz und Schallschutz eine 

wichtige Rolle und besonders im Geschosswohnungsbau sind Kons-

truktionen mit Holzdecken sehr aufwändig und hochpreisig. Mit den 

wirtschaftlichen BRESPA®-Decken lassen sich diese bauphysikali-

schen Anforderungen ab einer Deckenstärke von 20 cm erfüllen. 

Die BRESPA®-Decken werden fertig angeliefert und auf der Baustelle werden nur 

noch der Ringbalken und die Längsfügen betoniert. 

Slim Floor-Konstruktion mit BRESPA®-Decken, deckengleichen Verbundträgern und 

Fassaden aus nichttragenden Holzfassadenelementen.
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Fragen an Fynn Rösch, Team-

leiter für Holzbau- & Tragwerks-

planung bei ASSMANN BERATEN 

+ PLANEN GmbH, Hamburg, über 

die Holz-Beton-Hybridbauweise.  

Herr Rösch, Sie sind bei Assmann 

Beraten + Planen in führender 

Funktion in der Holzbauplanung. 

Wird die Renaissance des Bau-

stoffes Holz Ihrer Meinung nach 

weiter voranschreiten und was 

heißt das für den Hochbau? 

Der vermehrte Einsatz von nach-

wachsenden Rohstoffen als Bau-

produkt wird für die Senkung der 

CO2 – Emission im Gebäudesek-

tor zur Erreichung der Klimaziele 

enorm wichtig.

Die technischen Grundlagen wur-

den durch die Entwicklung der 

Holzprodukte und der Verbindungs-

mittel in den letzten 25 Jahren ge-

schaffen. Für mein Gefühl fängt 

ein Umdenken in der Gebäudeent-

wicklung und damit natürlich auch 

in der Gebäudekonstruktion gerade 

an. Die Fragen mit welchen Baustof-

fen ich arbeite, wie ich nachhaltige 

Systeme auch in Bezug einer Um-

nutzbarkeit entwickle und wie vor-

gefertigt ich vor Ort montiere, müs-

sen in jedem Projekt sehr klar und 

bewusst beantwortet sein.

Was spricht aus Sicht des Holz-

baus für die Holz-Beton-Hybrid-

bauweise mit Spannbeton-Fer-

tigdecken?

Die Mischbauweise, also das Trag-

werk aus verschiedenen Mate-

rialien wie Holz, Stahl, Stahlbeton 

oder Mauerwerk, ist bereits völlig 

normal. Die Vorteile einer auf Holz-

wänden gelagerten Spannbeton-

decke sind relativ offensichtlich. 

Die kostengünstigen, flächenop-

timierten und auf dem höchsten 

Grade vorgefertigten Außenwände 

in Holzbauweise werden mit weit 

spannenden, vorgefertigten und 

günstigen Decken vermischt. Ge-

rade für klare Kubaturen im Woh-

nungs- und Bürobau ist dies eine 

kostenoptimierte Bauweise, die 

viel Zukunftspotential hat.

Vielen Dank, Herr Rösch.

Bauen mit System
Der hohe Grad an Vorfertigung reduziert Schnittstellen auf der Baustelle, die oft Grund für unnötige Fehlerquellen und Bauverzö-

gerungen darstellen. Mit dem Wissen, dass immer komplexeren Bauaufgaben immer weniger Fachkräfte gegenüberstehen, ist es 

höchste Zeit, auch auf unseren Baustellen im industriellen Zeitalter anzukommen.

Einer dieser Impulsgeber ist die bundesweit 

agierende B&O – Gruppe. Als Komplettan-

bieter für die Wohnungswirtschaft verbindet 

B&O traditionelles Handwerk und innovative 

Technologie und bietet Lösungen für bezahl-

baren Wohnraum durch industriell vorgefer-

tigten Systembau, vorrangig in der Holz-Be-

ton-Hybridbauweise.

B&O ist deutschlandweit einer der führen-

den Anbieter von Holz-Beton-Hybrid-Gebäu-

den im Geschosswohnungsbau und nutzt 

seit vielen Jahren die ökologischen Vorteile 

der Holzbauweise in Kombination mit den 

bauphysikalischen Stärken der Betonfer-

tigteildecken. Besonders für die Nachver-

dichtung in Ballungsräumen eignen sich 

die Holz-Hybrid-Bauwerke aufgrund ihrer 

schnellen Errichtungszeit.

DW SYSTEMBAU GMBH liefert als Partnerun-

ternehmen für B&O-Projekte die BRESPA®-

Decken. In den letzten 4 Jahren waren es über 

38.000 m². 

www.assmann.info

Wohnanlage aus 90 WE von B&O in Holz-Beton-Hybridbauweise mit BRESPA®-Decken in Celle, Wittinger Str.
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Investoren, Architekten und Konstrukteure nehmen die neuen Herausforderungen aus dem mehrgeschossigen Holzbau an. Sie 

nutzen die Gunst der Stunde, sie optimieren ihre Entwürfe und suchen nach pragmatischen, zukunftstauglicheren Tragwerkskon-

zepten. Dabei haben sich drei Bauweisen herauskristallisiert:

Das Tragwerk

Skelettbauweise aus Stahlbeton-
verbundstützen, Slim Floor-Trägern 
und Spannbeton-Fertigdecken oder 
Schottenbauweise aus tragenden 
Wohnungstrennwänden und Spann-
beton-Fertigdecken
• nichttragende Außenwandelemente

• auswechselbare Außenwandelemente

• hohe Tragfähigkeiten

1Holzständerwerk als 
tragende Außenwände mit 
Spannbeton-Fertigdecken
• Kostengünstig

• Dämmung und Tragwerk in einer Ebene

• materialsparend

2Brettsperrholz- bzw. Brett-
schichtholzwände als tragende 
Außen- und Innenwände mit 
Spannbeton-Fertigdecken
• hohe Tragfähigkeiten

• schlankes Tragwerk

• rissarme Konstruktion

Wirtschaftlich und nachhaltig: Skelettbauweise mit Slim Floor-Trägern und BRESPA®-Decken
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Wie lange baut B&O bereits in Holz-Beton-Hybridbauweise?

Das erste Wohnhaus von B&O aus Holz entstand 2008 in Bad Aibling.In 
Hamburg haben wir das erste Holzbauprojekt 2012 für die GWU Eckern-
förde realisiert. Dabei handelt es sich um eine komplette 4-geschossige 
Holzkonstruktion in Holzständerbauweise mit Brettstapeldecken als 
Betonverbunddecke. Die Kostenanalyse nach Fertigstellung hat uns zu 
der Erkenntnis geführt, dass die Herstellungskosten im mehrgeschossi-
gen Mietwohnungsbau schwer am Markt durchzusetzen sind. 

Die Erfahrungen aus dem Projekt in Eckernförde haben uns zu einer 
kostenoptimierten Lösung im mehrgeschossigen Mietwohnungsbau in 
Holz-Hybrid-Bauweise geführt. In Bad Aibling entstand daraufhin 2014 
das Gebäude Holz 5 mit einem Deckensystem aus vorgefertigten Be-
ton-Deckenelementen. 2015 wurde das Suhlgartenquarée in Wolfsburg 
als innerstädtisches Verdichtungsprojekt fertiggestellt. Dieses Projekt 
wurde ebenfalls mit vorgefertigten Beton-Deckenelemente errichtet. 
Außenwände wurden als Holzrahmenbau konzipiert und Treppenhaus-
kerne sowie Aufzugschächte wurden in Stahlbeton ausgeführt. 

In Norddeutschland wird weniger mit Holz gebaut als in Süd-
deutschland. Wie sind Ihre Erfahrungen, wie sehen Sie die Ent-
wicklung?

In Deutschland gibt es tatsächlich ein deutliches Nord-Süd-Gefälle 
beim Holzbauanteil in der Quote genehmigter Wohngebäude. Gleich-
wohl hat sich der mehrgeschossige Holzbau in Norddeutschland in den 
letzten Jahren weiterentwickelt. 5- oder 6-geschossige Wohnbauten 
oder sogar Wohnhochhäuser sind keine Seltenheit mehr. Viele Leucht-
turmprojekte befinden sich in Planung oder im Bau. Holzbau etabliert 
sich vom Exoten zu einer gebräuchlichen Bauweise. Die Landesbauord-
nungen passen sich der Nachfrage peu-à peu an – und die Holzbau-For-
schung bekommt ebenfalls deutlich Rückenwind.

Der Holzbau erfährt zudem zunehmend Unterstützung durch die Poli-
tik, da auch hier Nachhaltigkeit auf der Agenda weit oben steht. Regio-
nal entstehen geförderte Holzbau-Modellprojekte und –quartiere (wie 
zum Beispiel bei der IBA Hamburg), die den aktuellen Stand des Holz-
baus oft vorbildlich abbilden.

Gleichwohl leidet der Holzbau in Norddeutschland immer noch unter 
einer Akzeptanzschwäche.

Bauteammodelle mit frühzeitiger Integration von holzbauspezifischem 
Fachwissen sind hier der richtige Ansatz, um Geschosswohnungsbau 
in Holz-Hybrid-Bauweise erfolgreich umzusetzen. Die Integration aller 
Gewerke in BIM entspricht dabei den Grundprinzipien holzbaugerechter 
Planung.

Interview mit Patrick P. Bauer, Geschäfts-
führung bei B&O Bau Hamburg  GmbH

www.bo-gruppe.de
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Wohnanlage in Holz-Beton-Systembauweise mit 29 WE in Berlin, Skandinavische Str. 
Neben dem Tragwerk werden auch die Nasszellen als Fertigteilbäder eingebaut

Wohnanlage in Holz-Beton-Systembauweise mit 14 WE in Bad Aibling, Deckenmontage

Wohnanlage in Holz-Beton-Hybridsystemweisde mit 29 WE in Berlin, Skandinavische Str.

Wohnanlage in Holz-Beton-Systembauweise mit 14 WE in Bad Abling, Gartenansicht
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Was sind heute die wichtigsten drei Gründe, warum Sie diese Bau-
weise Ihren Bauherren*innen empfehlen?

Bisher galt die ganze Aufmerksamkeit der Klimaneutralität beim Betrieb 
von Wohngebäuden. Mehr als 50% der CO2-Emissionen entstehen je-
doch schon beim Bau und bei der Produktion des Baumaterials.

Die Verwendung von Holz trägt zum klimaneutralen Bauen bei, da Holz 
ein nachwachsender Rohstoff ist und sowohl im Wald als auch als Bau-
stoff CO2 bindet. Holz ist der älteste Baustoff und seit vielen tausend 
Jahren bewährt. Haptik und Optik überzeugen. Die Bauzeit verkürzt sich 
deutlich.

Das Beste von beidem – was sind für Sie die wichtigsten Eigen-
schaften und Synergien der von Holzwänden und der von Spann-
beton-Fertigdecken in ihrer Kombination?

B&O baut bezahlbaren Wohnraum für die Wohnungswirtschaft. Der 
Holz-Hybrid-Bau bietet dabei dem Kunden ein optimales Verhältnis von 
Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit, da fast alle brandschutztechnisch 
und schallschutztechnisch kritischen - und damit teuren -  Bauteile im 
Massivbau ausgeführt werden.

Spannbeton-Fertigdecken bringen kaum Feuchtigkeit ins Gebäude und 
da sich die Bauzeit insgesamt durch den hohen Vorfertigungsgrad ver-
kürzt, werden die witterungsabhängigen Feuchteeinträge minimiert – 
und das alles bei einer erhöhten Bauqualität.

Die Nachhaltigkeit von Gebäuden hängt nicht alleine von Ihren 
einzelnen Bauteilen ab, sondern das Ganze muss bewertet wer-
den. Ein wichtiges Bewertungskriterium ist die Nutzungsdauer. 
Was sagen Sie denen, die kritisieren, dass Holzbauten weniger 
langlebig sind als Gebäude in Massivbau?

Holz als Baustoff war schon immer da.  Man denke nur an die Fach-
werkhäuser aus dem 12. Jahrhundert in Esslingen, die Bergbauernhöfe 
in Süddeutschland aus dem 16. Jahrhundert oder die städtischen Grün-
derzeitviertel mit Holzbalkendecken. Zurzeit erlebt der Holzbau eine er-
freuliche Renaissance im Geschosswohnungsbau. Entscheidend ist eine 
sorgfältige Planung und Ausführung.

Holz ist absolut auch bei hohen Belastungen stabil und hat eine Tragfä-
higkeit fast wie Beton. Brandschutz und Schallschutz werden sorgfältig 
geplant und funktionieren dann auch dauerhaft zuverlässig. Die Lang-
lebigkeit ist absolut gegeben.

Der Holzbau arbeitet mit Millimetertoleranzen, der Betonfertig-
teilbau liegt eher in Zentimeterbereichen. Wie passen die Philo-
sophien zusammen? Im wahrsten Sinne des Wortes: Passt das 
zusammen?

Das passt gut zusammen -  bei entsprechender partnerschaftlicher Zu-
sammenarbeit der Planer und der Gewerke. Bei unser Holz-Hybrid-Sys-
temhausvariante werden die Baustoffe Wand (Holzelementwand) und 
Decke (Spannbeton-Fertigteil) wie ein „Sandwich“ Schicht auf Schicht 
gestapelt – das ist beherrschbar. Verbindungen müssen so konstruiert 
sein, dass die unterschiedlichen Toleranzen zwischen den Bauteilen aus-
geglichen werden können. Dabei können zum Beispiel Justierhilfen in 
Form von Montagekeilen oder Quellmörtel als Toleranzausgleich zum 
Einsatz kommen. Der Rohbau muss tatsächlich genauer arbeiten, als er 
es gewohnt ist. Und unsere Bauleiter sind gefordert, hinzugucken und 
ggf. einzugreifen.

Herr Bauer, vielen Dank für das Gespräch.

Wohnanlage in Holz-Beton-Systembauweise aus 4-5geschossigen MFH in Celle, 
Wittinger Str., Deckendurchführungen
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Hinweise:
Dieser Plan gilt nur in Verbindung mit den Fachplanungen Brand-, Wärme- und Schallschutz sowie der Statik!
Alle Maße sind am Bau zu prüfen! Differenzen sind mit der Bauleitung bzw. dem Architekt zu klären! 
Wände sind mit ihren Fertigmaßen incl. Ausbau bemaßt, Öffnungen, soweit nicht anders angegeben, als Rohbauöffnungen. 
Maßangaben für Brüstungen und Stürze beziehen sich auf die Oberkante des Fertigfußbodens im jeweiligen Geschoss. 
Dieser Plan darf ohne Genehmigung weder vervielfältigt noch an Dritte weitergegeben werden.

degewo 6. Wohnen GmbH & Co. KG
Potsdamer Straße 60
10785 Berlin

03.05.2021

OKFFB EG Bauteil A  = +0,00 m = 34,40 m ü. NHN    
OKFFB EG Bauteil B = +0,00 m = 34,00 m ü. NHN

Ausführungsplanung LPH 5

WIE 21914 - Neubau 2 Wohngebäude 
38 WE in Holz-Hybrid-Systembauweise

Abkürzungen:
RR - Regenfallrohr
RWA - Rauch- Wärme- Abzug
KIWA - Kinderwagen

THA - Treppenhaus A
THB - Treppenhaus B
UWH - Umwehrungshöhe
UZ(dg) - Unterzug (deckengleich)
VK - Vorderkante
WE - Wohneinheiten

DS - Tür: dicht + selbstschließend
T30-RS - Tür: feuerhemmend+rauchd.+ selbstschließend
FB - Feuerbeständig
BBW - Bauart einer Brandwand
HF - Hochfeuerhemmend

AD - Abhangdecke
AK - Abkofferung Konstruktion/Medien
BSPH - Brettsperrholz (Kreuzlagenholz)

BH - Brüstungshöhe 
OK - Oberkante
OKFFB - Oberkante Fertigfußboden
OKRD - Oberkante Rohfußboden
FFB - Fertigfußboden/Bodenbelag
RD - Rohdecke

BD - Bodendurchbruch
DD - Deckendurchbruch
WD - Wanddurchbruch
- E  - Elektro
- H  - Heizung
- L  - Lüftung
- S  - Sanitär
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Brandschutzrelevante Anforderungen gemäß Brandschutzkonzept vom 11.06.2021, 
BI2 Ingenieure, Sachverständige und Ingenieure für Brandschutz, Humboldtstraße 6, 39112 Magdeburg

Wohnungstrennwände F60 (Trockenbau / Brettsperrholz)
Decken ü. EG - 3.OG F30
Dach harte Bedachung
Leitungsdurchführungen (HLS / ELT) Schottung in Geschossdecken / Wänden gem. Anforderungen Bauteil

2. Rettungsweg Fluchtfenster li. Öffnung: ≥ 0,90 / 1,20m, Höhe Brüstung: ≤ 1,20m
Fluchttür li. B / H: ≥ 0,90 / 2,00m

OKFFB

UKRD

OKRD

Türen: von OKFFB bis UK Rohsturz 
Fenster: lichtes Roh-Einbaumaß 
Brüstungen: von OKFFB 

BH = Brüstungshöhe fertig innen
BHr-F = Brüstungshöhe roh Fenster 

Absturzsich./ 
Umwehrung: von OKFFB

Wohnungstrennwand Brettsperrholz F60-B
WTW 01.1  d=30,1 cm: 2x18mm Knauf Diamant-Platte, Brettsperrholz 180mm, Luftschicht 5mm, Profil 50 mm
mit 2x15mm GKF, Dämmung mit Schmelzpunkt > 1000°(s. Detailsatz Systemhaus B&O DET. 4, WTW 01.1)

Wohnungstrennwand Trockenbau F60-A
WTW 03.1  d=15,5 cm: 2x12,5 mm GKF Piano, Profil 50 mm, a=625 mm, selbstklebende Dämmstrei-
fen a < 500 mm (Angaben Knauf W115.de), Profil 50 mm, a=625 mm, 2x12,5 mm GKF Piano; Dämmung mit 
Schmelzpunkt > 1000° (siehe Detailsatz Systemhaus B&O DET. 6, WTW 03.1)

Schachtwand
S 01  d=10,5 cm: 2x15 mm Knauf Diamant-Platte, Profil 75 mm Dämmung MiFa 60mm; 30-60kg/m3 
S 02  d=10,0 cm: 2x12,5 mm Knauf Piano-Platte, Profil 75 mm Dämmung MiFa 60mm; 30-60kg/m3 
(siehe Detailsatz Systemhaus B&O DET. 6, S01/ S02)

Innenwand Trockenbau - wohnungsintern
IW 01  d=10 cm: 2x12,5 mm GKB, Profil 50 mm, 2x12,5 mm GKB (s. Detailsatz SH B&O DET. 7, IW 01)
IW 01.1  d=12,5 cm: 2x12,5 mm GKB, Profil 75 mm, 2x12,5 mm GKB (s. Detailsatz SH B&O DET. 7, IW 01.1)
IW 01.2  d=15 cm: 2x12,5 mm GKB, Profil 100 mm, 2x12,5 mm GKB (s. Detailsatz SH B&O DET. 7, IW 01.2)

Alle Trockenbauwände sind mit Mineralfaser in Abhängigkeit der Profilstärke 
auszudämmen. (z.B. 40 mm bei C50-Profilen, 80mm bei C100-Profilen)

Innenwand Brettsperrholz F60-B
IW 02  d=25,2 cm: 2x18mm Knauf Diamant-Platte, Brettsperrholz 180mm, 2x18mm Knauf Diamant-Platte
(s. Detailsatz Systemhaus B&O DET. 7, IW 02)

Verteiler Medien / Elektro
Heizkreisverteiler

Heizkörper

Handtuchheizkörper

Fenster mit Rollladen

Außenwandluftdurchlass

Elementstoß - vorgefertigte BSPH-Außenwände

Außenwand OG AW 01  + VS
AW 01  d=41,1 cm, Brettsperrholz 140mm, Aufbau siehe Detailsatz Systemhaus B&O DET. 1, AW 01
VS  d=8,5 cm, Vorsatzschale freistehend, Luftschicht 10mm, Profil 50 mm mit Dämmung MiFa 40mm, 2x12,5mm GKB

Außenwand EG AW 02  + VS
AW 02  d=38,4 cm, Brettsperrholz 140mm, Aufbau siehe Detailsatz Systemhaus B&O DET. 2, AW 02
VS  d=8,5 cm, Vorsatzschale freistehend, Luftschicht 10mm, Profil 50 mm mit Dämmung MiFa 40mm, 2x12,5mm GKB

OK Rohfußboden
OK Fertigfußboden
Geschoss

BH
r-F
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r

BH

 

Detailverweise, wenn nicht anders angegeben,
siehe Detailsatz Systemhaus B&O
Stand 06.04.2020

Brandschutzanforderungen:

Höhenangaben:

OKFFB

OKRD

Wandaufbauten:

Stahlbeton

Brettsperrholz

mineral. Dämmung

150 Bewegungsradius 1,50 m

Bewegungsradius 1,20 m

Legende:

Trockenbau
feuchtraumgeeignet

RL

DET.

UVT / HKV

HHK

HK

Bodenplatte und Gründung gem. Statik
Gründungspolster gem. Baugrundgutachten

2 31 54

1.
00 BH

1.
00 BH

1.
00 BH

Endbelag + Estrich
bis Türschwelle Aufzug
mit Randfuge!

Trennfuge im
Tür-Schwellbereich !
= Randfuge
mit Randdämmstreifen
im Wandbereich

Endbelag + Estrich
bis Türschwelle Aufzug
mit Randfuge!

Trennfuge im
Tür-Schwellbereich !
= Randfuge
mit Randdämmstreifen
im Wandbereich

Endbelag + Estrich
bis Türschwelle Aufzug
mit Randfuge!

Trennfuge im
Tür-Schwellbereich !
= Randfuge
mit Randdämmstreifen
im Wandbereich

Endbelag + Estrich
bis Türschwelle Aufzug
mit Randfuge!

Trennfuge im
Tür-Schwellbereich !
= Randfuge
mit Randdämmstreifen
im Wandbereich
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Dämmung i.M. 24cm, WLG 035
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OKGOKG

extensive Dachbegrünung 

12
.8

1

Treppenhaus

extensive Dachbegrünung 

±0.00

+3.19

+6.10

+9.01

+12.51

Aufzugsüberfahrt

-0.22

+2.83

+3.03

+5.74

+5.94

+8.65

+8.85

+11.56

+11.76

Dämmung 14cm, WLG 030

83 1.24 83

5

5
1.00 5

15

5 1.55

17.76

*

*

*

7.955 1.92 1.48 6.405

1.50 18.20 1.50

Kiesstreifen:
OK Kies mind. 35 cm unterhalb +- 0.00 OKFFB EG!
= 15 cm unter Fußpunkt BSPH-Wände!

li. Breite Kiesstreifen mind. 30 cm
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senkr. Wärmedämmung und Flankendämmung der Aufzugsunterfahrt:
Dämmstärke = 10 cm, WLG 025, feuchteresistent
Wärmedämmung unter Aufzugsunterahrt:
Dämmstärke = 6 cm, WLG 025, feuchteresistent
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Hohlplatten-/Vollplattendecke gem. Statik /Schallschutz

Hohlplatten-/Vollplattendecke gem. Statik /Schallschutz

Hohlplatten-/Vollplattendecke gem. Statik /Schallschutz

Hohlplatten-/Vollplattendecke gem. Statik /Schallschutz

Abdichtung Sockelbereich
gem. DIN 18533 gegen
drückendes Wasser

Abdichtung Sockelbereich
gem. DIN 18533 gegen
drückendes Wasser

Aufzugs-
unterfahrt

Aufzugs-
überfahrt

Absturzsicherung
BH = 1,00 m

Absturzsicherung
BH = 1,00 m

Absturzsicherung
BH = 1,00 m

Absturzsicherung
BH = 1.02 m
=OK Kämpferprofil
ab OKFFB

Absturzsicherung
BH = 1.02 m
=OK Kämpferprofil
ab OKFFB

Absturzsicherung
BH = 1.02 m
=OK Kämpferprofil
ab OKFFB

Geländer  BH = 0,90 m
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Unterhangdecke für Leitungsverzug

Elementstoß

Brandsperre in 
Vorhangfassade 
geschoßweise 
horizontal umlaufend
Überstand: 10cm

Öffnung für Rauchableitung / Schachtbelüftung
über Türportal Aufzugsanlage
freier Querschnitt gesamt ≥ 0,1m²
* Lüftungsgitter mit ≥50% geometr. freiem Querschnitt

15

2.
43

40

Schwelle (Betonaufkantung)
in Ortbeton > für Ankeschiene
H = 15 cm

5
50 50 m
ind

.5
50

22
2.

83

30 cm Bodenplatte Pos. 9.01, WF- Beton
6 cm Dämmung, XPS
PE-Folie 
5 cm Sauberkeitsschicht mind. C12/15

Lagerfuge
Wandelemente
3cm

7

2.
62

9
9

9

DET. 110

DET. 108

DET. 108

DET. 408

DET. 110

DET. 203
Sockeldämm.
180mm

DET. 202
Sockeldämm.
180mm

DET. 106

DET. 106

DET. 406

Bodenplatte und Gründung gem. Statik
Gründungspolster gem. Baugrundgutachten
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Dämmung i.M. 24cm, WLG 035
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OKG  Hauseingang

OK Kiestraufe

EG

OK FFB

OK FFB

OK FFB
1. OG

2. OG

3.OG

OK FFB

*

*

*

OKG

Aufzugsüberfahrt

extensive Dachbegrünung 

1.
02

2.
53

4
29

6

2.
83

Briefkastenanlage

Eingangsbereich

extensive Dachbegrünung 

SCHNITT B-B

24.20

2.
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40

-0.22

+2.83

+3.03

+5.74

+5.94

+8.65

+8.85

+11.56

+11.76

-0.35-0.30
±0.00

+12.91

2 m - Höhenlinie

Unterhangdecke für 
Leitungsverzug

±0.00

+3.19

+6.10

+9.01

+12.51

2.
20

Unterlaufschutz bis 2,20m li. Höhe

6.04 1.24 47

2.615

23.76

Kiesstreifen:
OK Kies mind. 35 cm unterhalb +- 0.00 OKFFB EG!
= 15 cm unter Fußpunkt BSPH-Wände!

li. Breite Kiesstreifen mind. 30 cm
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Hohlplatten-/Vollplattendecke gem. Statik /Schallschutz

Hohlplatten-/Vollplattendecke gem. Statik /Schallschutz

Hohlplatten-/Vollplattendecke gem. Statik /Schallschutz

Hohlplatten-/Vollplattendecke gem. Statik /Schallschutz

Abdichtung Sockelbereich
gem. DIN 18533 gegen
drückendes Wasser

Abdichtung Sockelbereich
gem. DIN 18533 gegen
drückendes Wasser

Absturzsicherung
BH = 1.02 m
=OK Kämpferprofil
ab OKFFB
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=OK Kämpferprofil
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=OK Kämpferprofil
ab OKFFB Absturzsicherung

BH = 1.02 m
=OK Kämpferprofil
ab OKFFB

Absturzsicherung
BH = 1.02 m
=OK Kämpferprofil
ab OKFFB

Absturzsicherung
BH = 1.02 m
=OK Kämpferprofil
ab OKFFB

Hohlplatten-/Vollplattendecke gem. Statik /Schallschutz

Hohlplatten-/Vollplattendecke gem. Statik /Schallschutz

Hohlplatten-/Vollplattendecke gem. Statik /Schallschutz

Hohlplatten-/Vollplattendecke gem. Statik /Schallschutz

16 Stg. 18,188 / 26,0

16 Stg. 18,188 / 26,0

2 m - Höhenlinie

2 m - Höhenlinie

17 Stg. 18,76 / 26,0

Geländer  BH = 0,90 m

Geländer  BH = 0,90 m

Geländer  BH = 0,90 m

1.71 4.33
Treppenauge

1.71

1.71 4.33
Treppenauge

1.71

1.71 3.88
Treppenauge

2.16
Fertigmaß Podest

Treppenhaus

Elementstoß

Brandsperre in 
Vorhangfassade 
geschoßweise 
horizontal umlaufend
Überstand: 10cm

50 m
ind

.5
50

22
2.

83

5
50 5 cm Sauberkeitsschicht mind. C12/15

DET. 110

DET. 106

DET. 106

DET. 406

DET. 203
Sockeldämm.
180mm

DET. 110

DET. 106

DET. 106

DET. 902

1.695

Fertigmaß Antritt

1.895

Fertigmaß Austritt
3.90 1.955

Fertigmaß Antritt

1.895

Fertigmaß Austritt
3.90 1.955

Fertigmaß Antritt

1.895

Fertigmaß Austritt
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FB-Aufbau 3.OG
gem.
DET. 13  WTD 01

FB-Aufbau EG
siehe
Bauteilaufbauten

FB-Aufbau 1.OG
gem.
DET. 13  WTD 01

FB-Aufbau 2.OG
gem.
DET. 13  WTD 01

Fußbodenaufbau Wohnungen OG
analog Detailkatalog Det. 13  WTD 01  - Wohnungstrenndecke

  10 mm    Bodenbelag Designbelag
  70 mm    Zementestrich
                 Trennschicht PE Folie
  30 mm    Trittschalldämmung, Mineralfaser, Knauf TPT 01 o.glw.,
                 dynamische Steifigkeit s` ≤ 8 MN/m³ gem. SSN
  50 mm    Installationsebene, EPS     
160 mm    Fußboden-Aufbau-Höhe

200 mm    Stahlbeton-Fertigteildecke, Dennert DX
                 als Vollplatte oder Hohlplatte m. massiven Teilbereichen
                 gem. Statik / Schallschutznachweis  

Fußbodenaufbau TRH OG
  20 mm  Bodenbelag Feinsteinzeug
  60 mm  Estrich
  30 mm  Trittschalldämmung, Mineralfaser/ ggf. EPS,
               dynamische Steifigkeit ≤ 15 MN/m3 gem. SSN
  50 mm  Ausgleichsdämmung EPS
160 mm Fußboden-Aufbau-Höhe

200 mm  Stahlbeton-Decke gem. Statik                                            

Fußbodenaufbau Bäder/WCs mit Duschen OG
  10 mm    Bodenbelag Fliesen
                 Abdichtung
  70 mm    Zementestrich
                 Trennschicht PE Folie
  30 mm    Trittschalldämmung, Mineralfaser, Knauf TPT 01 o.glw.,
                 dynamische Steifigkeit s` ≤ 8 MN/m³ gem. SSN
  40 mm    Installationsebene, EPS     
150 mm    Fußboden-Aufbau-Höhe

200 mm    Stahlbeton-Fertigteildecke, Dennert DX
                 als Vollplatte oder Hohlplatte m. massiven Teilbereichen
                 gem. Statik / Schallschutznachweis  

Wandaufbau Außenwand Erdgeschoss 
(Sockelbereich)

               Anstrich (systemgleich zu Außenputz)
               Sockelputz mit Armierungsgewebe gem. Dämmsystem
180 mm  Perimeterdämmung XPS, WLG 035 gem. WSN
               Abdichtung

               Noppenschutzbahn bis OK Kies,
               StoFlexyl als Dichtschlämme auf Sockelputz
               bis ≥ 50 mm über OK Kies,
               Sockelputz bis mind. 10 cm unter OK Kies

Dämmung bis UK Frostschürze                                                              

Schwellenabschlüsse zu Bädern
Gemäß DIN 18534 sind zwischen Bädern mit Dusch-
bereichen ohne feste Abtrennung und anderen Räumen 
Schwellenabschlüsse mit 10mm Höhenunterschied 
auszuführen.                                                                             

Fußbodenaufbau Treppenhaus / Nebenräume EG
  20 mm   Bodenbelag Feinsteinzeug
  55 mm   Zementestrich
                Trennschicht PE Folie
  20 mm   Trittschalldämmung, Mineralfaser/ ggf. EPS,
                dynamische Steifigkeit s' ≤ 15 MN/m3 gem. SSN
120 mm   Dämmung EPS, WLG 035 gem. WSN
    5 mm   Abdichtung / Dampfsperre
220 mm   Fußboden-Aufbau-Höhe

400 mm   Stahlbeton-Bodenplatte WU gem. Statik                           

Fußbodenaufbau Wohnungen EG
  10 mm   Bodenbelag Designbelag
  45 mm   Zementestrich
                Trennschicht PE Folie
  20 mm   Trittschalldämmung, Mineralfaser/ ggf. EPS,
                dynamische Steifigkeit s' ≤ 15 MN/m3 gem. SSN
140 mm   Dämmung EPS, WLG 035 gem. WSN
    5 mm   Abdichtung / Dampfsperre
220 mm   Fußboden-Aufbau-Höhe

400 mm   Stahlbeton-Bodenplatte WU gem. Statik                           

Fußbodenaufbau Bäder/WCs mit Duschen EG
  10 mm   Bodenbelag Fliesen
                Abdichtung
  45 mm   Zementestrich
                Trennschicht PE Folie
  20 mm   Trittschalldämmung, Mineralfaser/ ggf. EPS,
                dynamische Steifigkeit s' ≤ 15 MN/m3 gem. SSN
130 mm   Dämmung EPS, WLG 035 gem. WSN
    5 mm   Abdichtung / Dampfsperre
210 mm   Fußboden-Aufbau-Höhe

400 mm   Stahlbeton-Bodenplatte WU gem. Statik                           

Wandaufbau Außenwand EG AW 02.1 + VS
Putzfassade gem. Detailkatalog Det. 2 - AW 02
  1-3mm  Außenputz
   10mm  Armierungsschicht
   60mm  Dämmung WLG 040 gem. WSN, Putzträgerplatte,
               Heraklith Tektalan A2-FP/HB
  15 mm  Knauf Diamant-Platte*, m' ≥ 15 kg/m² / R ≥ 1000 kg/m³,
               außenraumgeeignet, gem. Brandschutzkonzept
120 mm  Dämmung, Mineralfaser, WLG 035 gem. WSN,
               BSTKL. A, SP ≥ 1.000°C, R ≥ 35 kg/m³,
               mit Holzrahmenanteil
120 mm  Brettsperrholz* (Kreuzlagenholz), C24, 5-s
  18 mm  GKF-Platte*, m' ≥ 15 kg/m² / R ≥ 833 kg/m³
  18 mm  GKF-Platte*, m' ≥ 15 kg/m² / R ≥ 833 kg/m³
               gem. Brandschutzkonzept / Schallschutznachweis
384 mm  Gesamtaufbau AW 02

freistehende Vorsatzschale gem. Schallschutznachweis:
  10 mm  Luftschicht / Moosgummi
  50 mm  Metallständer mit 40mm  Dämmung, Mineralfaser, WLG 035
12,5 mm  GKB - Platte, m' ≥ 8,6 kg/m² / R ≥ 688 kg/m³
12,5 mm  GKB - Platte, m' ≥ 8,6 kg/m² / R ≥ 688 kg/m³
   85 mm  Gesamtaufbau VS

469 mm  Gesamtaufbau AW 02+VS

* Der konstruktive Brandschutz gem. Brandschutzkonzept
   ist durch den Statiker nachzuweisen.

Wandaufbau Außenwand OG AW 01 + VS
Vorhangfassade Holz gem. Detailkatalog Det. 1 - AW 01
  20 mm  Holzverschalung, horizontal, geschlossen , Douglasie
  40 mm  Traglattung, vertikal, Fichte/Tanne
               Fassadenbahn, sd-Wert = 0,02m
               (UV-Beständigkeit nicht erforderlich)
160 mm  Dämmung, Mineralfaser, WLG 035 gem. WSN,
               BSTKL. A, SP ≥ 1.000°C, R ≥ 50 kg/m³,
               mit Holzrahmenanteil
  15 mm  Knauf Diamant-Platte*, m' ≥ 15 kg/m² / R ≥ 1000 kg/m³,
               außenraumgeeignet, gem. Brandschutzkonzept
140 mm  Brettsperrholz* (Kreuzlagenholz), C24, 5-s
  18 mm  GKF-Platte*, m' ≥ 15 kg/m² / R ≥ 833 kg/m³
  18 mm  GKF-Platte*, m' ≥ 15 kg/m² / R ≥ 833 kg/m³
               gem. Brandschutzkonzept / Schallschutznachweis
411 mm  Gesamtaufbau AW 01

freistehende Vorsatzschale gem. Schallschutznachweis:
  10 mm  Luftschicht / Moosgummi
  50 mm  Metallständer mit 40mm  Dämmung, Mineralfaser, WLG 035
12,5 mm  GKB - Platte, m' ≥ 8,6 kg/m² / R ≥ 688 kg/m³
12,5 mm  GKB - Platte, m' ≥ 8,6 kg/m² / R ≥ 688 kg/m³
   85 mm  Gesamtaufbau VS

496 mm  Gesamtaufbau AW 01+VS

* Der konstruktive Brandschutz gem. Brandschutzkonzept
   ist durch den Statiker nachzuweisen.

Dachaufbau
               Sedumsprossen und optional Saatgut EKR/EGR
100 mm  Extensivsubstrat           
               Filtervlies
  25 mm  Festkörperdränage
              Trenn-, Schutz- und Speichervlies
  10 mm  Abdichtung wurzelfest nach FFL
240 mm  Dämmung i.M., EPS WLG 035 gem. WSN
    5 mm  Dampfsperre, sd=1500 gem. WSN
200 mm  Stahlbeton-Fertigteildecke, Dennert DX
               als Vollplatte oder Hohlplatte m. massiven Teilbereichen  
               gem. Statik / Schallschutznachweis                                        

- harte Bedachung gem. Brandschutzkonzept
- Wartungsgänge / Randbereiche an aufgehenden Bauteilen 
   b=50cm Bekiesung auf Bautenschutzmatte

Schnitt A-A und Schnitt B-B
Bauteil A und B

M 1:50

b

OMNI-XX-ARCH-5-SN-AB-XX-V-B

15.10.2021

15.10.2021b

a

Detailierung Aufzug, Anpassung Bodenplatte/Aufzugsunterfahrt

29.07.2021

Wohnanlage in Holz-Beton-Hybridbauweise mit 38 WE in Berlin, Am Omnibusbahnhof

Wohnanlage in Holz-Beton-Systembauweise aus 4-5geschossigen MFH in Celle, Wittinger Str.

Wohnanlage in Holz-Beton-Hybridbauweise aus 4-5geschossigen MFH in Celle, Wittinger Str.
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Überall in Deutschland entstehen derzeit Holz-Beton-Hybridbauten, die die Vorteile beider Werkstoffe vereinen. Dieses Gebäudeensemble aus vier 

Zeilen und einem Punkthaus bietet Wohnraum für 132 Studierende. Die Zeilen sind dreigeschossig, das Punkthaus hat sechs Etagen. Das Tragwerk 

aus einer Schottenbauweise mit tragenden Wohnungstrennwänden und BRESPA®-Decken ermöglicht nichttragende, auswechselbare Holzelement-

fassaden. Der hohe Grad an Vorfertigung und Standardisierung verkürzt die Bauzeit von 22 auf 12 Monate. 

Dass „Standardisierung“ nicht mit „Eintönigkeit“ gleichzusetzen ist, stellt diese Wohnanlage für Studierende in Wuppertal eindrucksvoll unter Beweis. 

Das sah auch der Bund Deutscher Architekten (BDA) Bochum und prämierte dieses Gebäudeensemble von ACMS Architekten aus Wuppertal mit dem 

Architekturpreis 2020.

Wohnanlage in Wuppertal: Das ausgezeichnete Projekt aus 4 dreigeschossigen Häusern und einem feingeschossigen Punkthaus bietet 132 Wohnplätze 
und ist als Schottenbauweise mit BRESPA®-Decken und nichttragenden Holzaußenwandelementen errichtet.

Blick in die Appartements der Studierenden in Wuppertal: Große, decken-
hohe Fensterflächen lassen „innen“ mit „außen“ verschmelzen.    

Wohnanlage in Wuppertal: Die BRESPA®-Decken spannen jeweils über 2 
Appartements

BDA Architekturpreis 2020 
für Holz-Beton-Hybridgebäude
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Eigentumswohnungen in Holz-Beton-Hybridbauweise 
in hoher Qualität und zu günstigen Konditionen
Das 4-geschossige Wohngebäude „Nordkante“ wurde 2020 im Süden Hamburgs fertiggestellt. Holzbaubetrieb Gebr. Schütt KG als General-

unternehmer errichtete das zweiteilige Gebäude mit offenem Treppenhaus und 15 Eigentumswohnungen in Holz-Hybrid-Bauweise. Der Kauf-

preis für die Wohnungen betrug 3.000,- €/m².

DW SYSTEMBAU hat ca. 1.200 m² BRESPA®-Decken in einer Dicke von 20 cm geliefert. Für den Anschluss der Balkone kamen 12 cm Massivde-

cken mit 8 cm Aufbeton zum Einsatz. Die anschließenden Schallmessungen vom Institut für Schall- und Schwingungslehre (ISS) aus Hamburg 

bestätigt im ganzen Gebäude die Einhaltung der  erhöhten Schallschutzanforderungen nach dem Beiblatt 2 der DIN 4109. 

Ansprechende Architektur zu kostengünstigen Konditionen: Das Wohnprojekt „Nordkante“ als Holz-Beton-Hybrid mit BRESPA®-Decken

Rohbau aus vorgefertigten Holzwandelementen und BRESPA®-Decken Die sichtbaren Holzflächen werden bewusst als Gestaltungselement genutzt.



DW SYSTEMBAU GMBH
Werk BRESPA Schneverdingen  
Stockholmer Straße 1
D-29640 Schneverdingen 
Tel. +49 (0) 5193 85 0 
www.dw-systembau.de

Werk VBI Huissen 
Looveer 1 
NL-6851 AJ Huissen 
Tel. +31 (0) 26 379 79 79 
www.vbi.nl

Mitglied und aktiv in der
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Bildnachweise:
Titelfoto: Thomas Bocian
Seite 2, 10, 12: Sigurd Steinprinz
Seite 3, 4, oben, 11: Thorsten Scherz
Seite 9, 3. Foto v. o.: Philipp Steiger
Visualisierung Seite 6 oben: Stadtbildplanung Dortmund GmbH

Preisgekrönt: Die Wohnanlage Bochum-Laerheide mit 258 Wohnplätzen für Studierende. Holz-Beton-Hybridgebäude sind nachhaltig, wirtschaftlich und flexibel.  


